
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Barcelona
	Text2: Spanien
	Text3: Kulturwissenschaften
	Text4: 4 Monate
	Text5: Ich habe mich relativ spontan dazu entschieden ein Erasmus-Praktikum zu machen. Dafür habe ich auf der Erasmus Intern Website nach Ausschreibungen gesucht und meinen Praktikumsplatz gefunden. Darauf aufmerksam geworden bin ich durch eine Freundin, die ebenfalls ein Ersamus Praktikum macht. 

Da ich mich sehr spontan entschieden habe, habe ich auch nur ein paar Wochen gesucht und mich dann direkt beworben. 
	Text6: In Barcelona ein Zimmer zu finden ist nicht ganz einfach. Was für mich sehr ungewohnt war, ist die Spontanität des Wohnungsmarktes. Es macht eigentlich erst etwa einen Monat vor Aufenthalt Sinn, mit der Suche anzufangen, da dann die meisten Wohnungen hochgeladen werden. 
Ich habe die App Idealista benutzt (das ist ein bisschen wie WG-Gesucht). Dort gibt es auch viele kleinere WGs und alles wirkt etwas persönlicher und übersichtlicher als in den großen Facebookgruppen. 

Ganz wichtig bei der Wohnungssuche ist, konstant zu bleiben und vielen Leuten zu schreiben! Oft ist bei der Wohnungsanzeige auf Idealista auch eine Telefonnummer angegeben. Da muss jeder selbst wissen, ob man den Personen mit der privaten Nummer schreiben möchte. Mir haben per Whatsapp allerdings mehr Leute geantwortet als über die App selbst. Die Wohnungsbesichtigungen habe ich dann per Video Call gemacht, was eigentlich gut funktioniert hat. 

Ich habe auch von Leuten gehört, die sich erstmal ein AirBnB oder ähnliches mieten und dann vor Ort nach einer Wohnung suchen. Das war mir allerdings zu stressig. 

PS: Oft ist Übernachtungsbesuch offiziell nicht erlaubt. Wenn euch das wichtig ist, weil beispielsweise Freunde zu Besuch kommen, dann fragt am besten vorher schonmal nach.  

	Text7: Ich benutze meine deutsche Telefonnummer. Mit EU-Roaming ist das ja eigentlich kein Problem. Auch meine Bankkarten aus Deutschland kann ich ohne Probleme nutzen. Wenn man Geld abhenben möchte, kostet das oft eine Gebühr. Man kann in Barcelona aber fast überall mit Karte zahlen.

Meine Bahnkarte habe ich mir am T-Mobilitat Kiosk am Arc de Triompf machen lassen. Das ging super schnell und easy. Ich habe mir ein Ticket für 3 Monate gekauft. Das hat ca. 45€ gekostet. Damit kommt man ganz gut in und um Barcelona herum. 

Wenn man länger als drei Monate bleibt, muss man außerdem eine NIE-Nummer beantragen (das ist eine Identifikationsnummer). Dafür muss man ein kurzes Formular ausfüllen. 

	Text8: Mein Praktikum ist in einer Spanisch-Sprachschule in Barcelona. Dort arbeite ich im Marketingteam im Bereich Events. Neben den regulären Sprachkursen, gibt es täglich Veranstaltungen, an denen die Sprachschüler*innen teilnehmen können. 

Zu meinem Aufgabenbereich zählt die Organisation und Planung der Veranstaltung. Dazu gehört es auch die Veranstaltungen zu begleiten und zu leiten. Das mache ich gemeinsam mit anderen Praktikant*innen. Außerdem kümmern wir uns um den Social Media Auftritt der Sprachschule. Dafür muss Content geplant und produziert werden. 

Die Arbeiit ist sehr interaktiv und man lernt viele verschiedene Menschen mit unterschiedlichsten Hintergründen kennen. 

Als Praktikantin kann ich außerdem kostenlos an den Sprachkursen teilnehemen, was super ist!
	Text9: In Barcelona gibt es von Cafes und Bars, zu Konzerten und Sehenswürdigkeiten alles, was das Herz begehrt. In meiner Freizeit versuche ich die Stadt zu erkunden und eine gute Mischung aus allen Angeboten zu finden. Es macht vor allem Spaß die Stadt mit Freund*innen oder neuen Bekanntschaften zu erleben. Barcelona an sich hat sehr viele schöne Ecken. Es lohnt sich auf jeden Fall auch einfach mal loszulaufen und sich treiben zu lassen oder zu den Märkten zu gehen (sei es Second Hand oder Foodfestivals, etc.). 

Außerdem ist es total schön, dass Barcelona am Meer liegt (obwohl ich für schöne Strandtage empfehlen würde ein Stück aus der Stadt rauszufahren!). Allgemein lohnt es sich zum Beispiel am Wochenende auch mal einen Tagesausflug in die nähere Umgebung der Stadt zu machen (zB. Sitges, Montserrat, etc).






	Text10: Barcelona ist die einzige Stadt die ich kenne, in der die Busse regelmäßig vor dem Zeitplan abfahren. Da muss man sich irgendwie erstmal dran gewöhnen. 

Für mich ist es auch ungewohnt in einer Großstadt zu leben. Es gibt so viel zu sehen und zu erleben. Das macht unglaublich viel Spaß, kann aber auch manchmal überfordernd sein. 

	Text11: Geht einfach offen in eure Erasmus-Zeit und versucht auf Leute zuzugehen. Die meisten Menschen sind echt total lieb und freuen sich vorallem, wenn man Spanisch spricht (oder es versucht) und noch mehr, wenn man zumindest „Hallo“ und „Tschüss“  auf Katalan sagt. 

Und seid geduldig mit euch selbst. Manchmal dauert es einfach ein paar Wochen, bis man das Gefühl hat richtig angekommen zu sein und eine eigene Rutine entwickelt hat. Alles ist gut, sobald du deinen Lieblingssupermarkt in der Nachbarschaft identifiziert hast. 


